
Nummer 189 Sonnabend den 1A. Auguſt 1897. 137. Jabrgang-
———S7-S

Nerſeburger Kreisblatt
TFTageblatt für Htadt und Tand.

(Amtliches Organ der Merſoburgor Hreisverwaltung und Publikations-Orgon vieler anderer Behörde
Gratiébeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

S

h z D eren 1--7 gebffnet. Sprechſtunden der

Unter neuangekauften Ochſen des Ritterguts
pächters Nichtitz zu Oberthau iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raßnitz, den 12. Auguſt 1897. [3033
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Auguſt. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin
befinden ſich auf hoher See, unterwegs von Peters-
burg nach Kiel.

Die Perſon unſers Kaiſers hat auf die
Ruſſen einen tiefen Eindruck gemacht. Die „Mosk.
Wed.“ fällt in einer Beſprechung der Peterhofer
Kaiſertage über Kaiſer Wilhelm folgendes Urtheil,
das zugleich als Zeichen angeſehen werden kann,
wie ſympathiſch die Stimmung der ruſſiſchen Preſſe
für Deutſchland iſt: „Jn unſerem Zeitalter der
nebelhaften und widerſpruchsvollen Jdeale und der
krankhaft-blutloſen Charaktere gewinnt die geanze,
helle Perſönlichkeit Wilhelms II. einen faſt heroiſchen
Anſtrich und ruſt Sympathie und Hochachtung
hervor. Das iſt ein Mann, der da weiß, was er
will, der ſeinem Ziele offen entgegenſtrebt und
ſeine Ueberzeugungen offen ausſpricht. Etwas
mittelalterlich Ritterliches, eine edle Energie liegt
über ſeiner Perſönlichkeit. Religion und Patriotis-
mus ſind für ihn keine leeren Worte, aufrichtig
hält er es für ſeine heilige Pflicht, auf der Wacht
gegen jenes ſchreckliche Uebel zu ſtehen, unter dem
das uns benachbarte Deutſchland leidet und das
daher auch uns drohen muß. Wir ſprechen von
jener finſtern Propaganda des barbariſchen Sozialis
mus, die ſich in den deutſchen Staaten raſch ver
breitet und mit ihren Lehren nicht nur das weſtliche
Europa, ſondern ſogar unſere weſtlichen Grenz-
marken anſteckt. Das ſchwere, aber ruhmreiche
Heldenwerk, dieſe vielköpfige Hydra zu beſiegen, hot
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in gung.

Wilhelm II. auf ſich genommen, und wir ſind feſt cadrons, 111 Feldbatterieen, 21 techniſche Con

do e e Carpaselle oder deren Raum 15 Pfg.a 3 h und größere Ameiget er
entſprechend höher herechnet. Notizen vntSatz

außerhalb des Jn ſeratenth ells 30 Pfg. tSämmtliche Annoncen Bureaus mahmen Zuſerate entgegen. Beilagen nach Uebere nkucn

überzeugt, daß außer ihm Niemand in Weſt pagnieen und drei Luftſchifferabtheilungen. Dih
europa ſie bezwingen kann. Schonungsloſen
Krieg hat er dieſen „vaterlandsloſen Geſellen“,
wie er die Sozialiſten neont, erklärt, und natür
l.cherweiſe wird er vor keinen Parlaments-
kniffen zurückſchrecken wird er ſich keiner pſeudo-
humanen Empfindſamkeit bei der Erfüllung ſeiner
Pflicht hingeben. Jn Anbetracht deſſen können wir
einen Monarchen, der ſeinen Beruf ſo ernſt nimmt,
von ganzem Herzen auf ruſſiſcher Erde willkommen
heißen und ihm vollen Erfolg im Kampfe mit den
innern Feinden feines Reiches wünſchen, die zugleich auch
Feinde der ganzen Menſchheit ſind. Ebenſo können
wir ihm aber auch Erfolg in jenem Kampfe wün-
ſchen, den er gegen das Vorherrſchen der engherzig
egoiſtiſchen engliſchen Politik in den Weltfragen
unternommen hat. Wir waren ganz und gar auf
ſeiner Seite, als er durch einen entſcheidenden und
edeln Schritt Transvaal von den räuberiſchen Be
ſtrebungen der engliſchen Regierung errettete, und
ebenſo werden wir ganz auf ſeiner Seite ſein, wenn
er ſeiner ausgeſprochenen Abſicht gemäß den briti
ſchen Löwen bändigt, der gar zu hoch hinaus will.“

Die diesjährigen Kaiſer manöver werden
ein Aufgebot von Truppen bedingen, das bisher
in dieſer Größe in Deutſchland noch niemals ſtatt
gefunden hat, und im Uebrigen nur von der
Truppenanſammlung gelegentlich der ruſſiſchen
Armeemanöver in Wolhynien 1890 übertroffen
wird. Jm kommenden Monat werden unter den
Augen des Kaiſers eine Oſtarmee, gebildet aus den
beiden bayeriſchen Armeecorps unter dem General-
Oberſten Prinzen Leopold von Bayern, und eine
Weſtarmee, gebildet aus dem VIII. und XI. Armee-
corps unter dem General der Cavallerie Grafen
von Häſeler, gegen einander kämpfen. Unter
Zugrundelegung ver Friedenstruppentheile handelt
es ſich im Ganzen um 143 Bataillone, 115 Es-

Oſtarmee iſt hierbei um ein Bataillon Jnfanteri
ſtärker, dagegen um drei Cavallerie-Regimente
und drei Batterien ſchwächer als die Weſtarmee
An den vorjährigen Kaiſermanövern in der Ober
lauſitz waren nur 98 Bataillone, 85 Escadrong
und 98 Batterieen betheiligt.

Staatsminiſter v. Köller hat das Ober
präſidium von Schleswig am 7. ds. Mts. über
nommen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Den
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer
ſt ein unterbrach ſeinen Urlaub. Er begiebt ſig
morgen mit den Miniſtern der öffentlichen Arbeiten
und des Jnnern nach dem ſchleſiſchen Ueber
ſchwemmungsgebiet, ſpeziell in den Regierungsbe
zirk Liegnitz.

Die hieſigen Stadtverordneten be
willigten zur Unterſtützung der durch das Hoch
waſſer Geſchädigten eine Million Mark. t

Paſtor Kötzſchke in Erfurt hat der Thüringer
Tribüne zufolge vom Magdeburger Konſiſtorium
eine Vorladung erhalten, um ſich in einer „ſozial-
demokratiſchen Angelegenheit“ zu verantworten.
Näheres iſt nicht bekannt.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Bereits
am 8. Auguſt ging eine auf die Mittheilung der
Capregierung gegründete Meldung des deutſchen
Generalkonſuls in Capſtadt ein, wonach eiue Ab
theilung der Schutztruppe des ſüdweſtafrik a
niſchen Schutzgebietes in der Nähe der eng
liſchen Grenze mit einer räuberiſchen Hottentottenbande
von 150 bis 200 Mann zuſammenſtieß und zwei
Reiter verlor. Jetzt telegraphirt der Generalkonſul
gleichfalls auf Grund amtlicher engliſcher Nachrichten
daß am 2. Auguſt ein zweiter Kampf zwiſchen einer
Abtheilung der Schutztruppe und Räubern uahe des
Oranjefluſſes ſtattfand. Die Räuber ſollen aus ihrer
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Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)

(31. Fortſetzung.)

Sein Regiment bilde mit dem weſtfäliſchen
HuſarenRegiment Nr. 8 die Kavallerie-Brigade der
13, Diviſion und ſtehe unter dem Kommando des
Oberſt von Treskow. Kommandeur der Diviſion
ſei der treffliche General von Göben, und ein be
wundernswürdiger Geiſt beſeele die Leute,

Herberts Briefe klangen aus in Begeiſterung für
ſeinen König und den greiſen Helden und Führer
der Mainarmee Vogel von Falckenſtein.

Die Spannung der Frauen, in welcher ſie die
ſo ſchnell erfolgenden Kriegsereigniſſe erhielten, ließ
ihre Beſorgniſſe um Herbert um ſo weniger recht
aufkommen als ſeine Heiterkeit und Zuverſicht ath
menden Briefe auch das leiſeſte Wölkchen von Aengſt
lichkeit in ihnen verdrängten.

Herberts Mittheilungen nahmen bald den Cha
rakter eines der Geliebten in loſen Blättern geſandten
Tagebuches an, die ſie wie ein Heiligthum ſammelte
und aufbewahrte.

Eins dieſer Blätter lautete:

Es iſt Abends 6 Uhr. Nach zwölfſſtündigem
Marſche ſteht die Diviſion Göben vor den Thoren
Hannovers.

Das waren ein paar Tage, Geliebte, die zu den
denk würdigſten meines Lebens gehören. Unſere Di-
viſion war am 15. Juni in Minden konzentrirt.
Am 16, war ſie in den früheſten Morgenſtunden
auf der Straße nach Bückeburg der rechte Flügel
dicht an der Grenze aufgeſtellt. General Vogel
von Falckenſtein hatte den Befehl erhalten, daß, wenn
er bis 6 Uhr Morgens keine Depeſche bekommen
haben würde, die hannöverſche Grenze überſchritten
werden ſolle. Du kannſt Dir nicht denken, mit
welcher Spannung der greiſe Held des Oefteren nach
der Uhr blickte, als er vor der Front auf und ab-
ritt. Die Regimenter merkten daraus, daß etwas
Außergewöhnliches im Werke ſei. Plötzlich hörte
man von Minden her, wie eine der Thurmuhren
zum Schlage aushebt. Vogel von Falckenſtein ſeine
Taſchenuhr in der Hand, zählt leiſe mit: eins
zwei drei vier fünf ſechs voll!
Da geht ein zufriedenes Lächeln über das Antlitz
des Generals, auf das aller Blicke gerichtet ſind,
Ruhig ſteckt er ſeine Uhr ein, richtet ſich wie ver

den 17. Juni 1866. d

1ängt i Salkel auſ Und giebt das Zeichen zum
Ueberſchreiten der Grenze. iSofort flogen die Adjutanten nach allen Rich-
tungen der Windroſe aus. Kommandorufe ertönten,
und in wenigen Minuten ſetzten ſich die Truppen
in Bewegung. Unſer Regiment, die Dreizehner,
ſtramme, kräftige Münſterländer und eine zwölf
pfündige Batterie mit leicht. m Feldlazareth bildeten
die Reſerve.

„Es lebe der König!“ Das war der Ruf, mit
welchem unſere Leute die Grenze überſchritten. Die
guten Bückeburger mochten wohl zum großen Theil
höchſt beſtürzt aus dem Schlummer erwacht ſein,
als die Geſchütze und unſer Regiment durch die
Straßen ihrer kleinen Reſidenz raſſelten und die
Fenſter ihrer Häuſer erklirren machten, und viele
ſchauten recht verdutzt darein.

Noch ſehe ich einen ihrer Adjutanten auf den
General Göben zueilen. „Darf ich fragen, was das
zu bedeuten hat?“ ruft er haſtig. „Weiß es ſelber
ſo recht nicht!“ antwortete Göben trocken, „ich
meine aber es geht los!“

Den Armee- Befehl des e Hommandirenden
wirſt Du inzwiſchen in den Zeitungen gefunden
haben. Er iſt eines Falckenſtein würdig gehalten
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ark befeſtigten Stellung vertrieben und unter Ver
iſt von 25 Mann gänzlich zerſprengt ſein. Als in
em Kampfe gefallen werden der Sekondelieutenant
(lltrock und der Freiwillige Hill, als verwundet der
Zremierlieütenant Helm und acht Reiter der Schutz
ruppe, deren Namen noch nicht ermittelt ſind, be
eichnet. Wenn auch eine direkte Beſtätigung aus

em Schutzgebiete nicht vorliegt, ſo wird doch bei
er Beftimmtheit, womit die Nachrichten übermittelt
ind, ein Zweifel in die Zuverläſſigkeit kaum zu
ſetzen ſein. Ein Grund zur Beuuruhigung für unſer

Schutzgebiet liegt übrigens nicht vor, da es ſich nur
im räuberiſche Uebergriffe einer vereinzelten Hotten
ottenbande handelte und da der Generalkonſul
mtlich meldete, daß die vorgekommene Unbotmäßig
eit lediglich lokaler Natur war.

Magdeburg, 12. Auguſt. Das endgültige
Programm für den Kaiſerbeſuch am Mittwoch,

25. Auguſt, iſt nun feſtgeſetzt worden, Bei Ankunft
der Majeſtäten auf dem Centralbahnhofe ertönt das

Beläute ſämmtlicher Glocken. Nach Abſchreitung
der Front der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehren
ompagnie und Meldung der vom Kaiſer zum Em-
pfange befohlenen Perſönlichkeiten erfolgt die Fahrt
der Majeſtäten vom Empfangsgebäude zum Denk
malsplatz. Nach Ankunft daſelbſt (12 Uhr) erfolgen

die Abſchreitung und der Vorbeimarſch der Ehren
kompagnie, der Empfang der Spitzen der Militär
und Civilbehörden und die Ueberreichung eines
Straußes Namens der Stadt an die Kaiſerin durch
die Tochter des Kommerzienraths P. Schmidt. Um

1231, Uhr beginnt die Enthüllungsfeier mit
mit dem einleitenden Geſange der Männergeſangvereine
unter Leitung des Muſikdirektors Brandt. Dann folgt
die Anſprache des OberbürgermeiſtersSchneider, worauf

der Kaiſer den Befehl zur Enthüllung des Denkmals
geben wird. Nach dem Fallen der Hülle wird der

horal „Nun danket Alle Gott“ geſungen. Hierauf
erfolgt der Vorbeimarſch der Truppen der Garniſon
Magdeburg. Gegen 1 Uhr wird der Vorbeimarſch

beendet ſein dann erfolgt die Fahrt der Majeſtäten
nach dem Alten Markt, woſelbſt die Kriegervereine

des Kreiskriegerverbandes und Deputationen des
Bezirksverbandes Magdeburg Aufſtellung nehmen.
Jm Bürgerſaale des Rathhauſes findet die Vor-

ſtellung der ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Jm An
ſchluß hieran wird der Kaiſer den von der Stadt
gereichten Ehrentrunk in einem von dem hieſigen
Kunſtgewerbevercin zur Erinnerung an die Ent
hüllungsfeier gewidmeten Feſtpokale entgegennehmen.
Dann wird die Tochter des Stadtraths Voigtel der
Kaiſerin einen Strauß Namens der ſtädtiſchen Be
hörden überreichen. Sodann erſolgt die Fahrt nach

dem Friedrich KruppGruſonwerk zur Beſichtigung
des Werkes. Von hier aus findet die Rückfahrt
nach dem Bahnhofe ſtatt. Die Kaiſerin fährt nach

der Tafel nach dem „Auguſtenſtift“, von da nach
„Betbanien“ und ſodann zum Bahnboſe.

Breslau, 12 Auguſt.
gehaltenen außerorbentlichen Magiſtratsſitzung wurde
einſtimmig beſchloſſen, bei der Stadtverordneten
Verſammlung zu beantragen, für die Ueber
ſchwemmten in Schleſien die Summe von
100,000 Mark zu bewilligen.

Oeſterreich.
Wien, 12. Auguſt. Zu der Kaiſerzu-

ſammenkunft in Petersburg bemerkt das dem
Miniſter des Aeußeren naheſtehende „FFremdenblatt:“
Dieſe Zuſammenkunft der Herrſcher der beiden
mächtigen Reiche reiht ſich den großen Kundgebungen
an, welche den Völkern Europas zu erkennen geben,
daß die entſcheidenden Perſönlichkeiten den Frieden
als ein hohes unſchätzbares Gut betrachten, und es
als eine ihrer heiligſten Pflichten anſehen, dieſes Gut
unſerem Erdtheile zu erhalten. Die Begegnung
dieſer zwei engbefreundeten Monarchen wurde nicht
nur innerhalb deren Staaten, ſondern auch außer
halb derſelben, insbeſondere in Oeſterreich-Ungarn,
das, mit dem Deutſchen Reiche rerbündet, Rußland
ſo nahe gerückt iſt, mit aufrichtigſter Sympathie be
gleitet.

Prag, 12. Auguſt. Wie das „Prager Abend-
blatt“ meldet, erſchien der Bürgermeiſter Podlipny
geſtern infolge Beſchluſſes des Stadtrathes bei dem
Statthalter Graf v. Condenhove in der Angelegen-
heit der Brüxer Vorgänge. Der Statthalter er
klärte, er könne mit Podlipny in ſeiner Eigenſchaft
als Bürgermeiſter über dieſe Angelegenheit nicht
verhandeln und er müſſe auch die Entgegennahme
der vom Stadtrath beſchloſſenen Reſolution ablehnen.
Er ſei aber bereit, mit dem Bürgermeiſter in deſſen
Eigenſchaft als Abgeordneter die Angelegenheit zu
beſprechen. Der Statthalter erklärte ſodann er
werde durch geeignete Vorkehrungen eine Wieder
holung dieſer Vorfälle verhüten; es ſei aber wün-
ſchenswerth, daß die Minoritäten durch taktvolles
zurückhaltendes Benehmen zur Aufrechterhaltung des
Einvernehmens mit den anderen Nationalitäten bei
tragen.

Jtalien.
Negpel, 12. Auguſt. Der „Mattino“ meldet

aus Foggta, die Eltern des Attentäters An gio
lit to ſeien geachtete Kleinbürger, ſeine vier Brüder
tüchtige Arbeiter. Der Vater erzählt, Angiolitto
ſei in Belgien einem Geheimbund beigetreten und
habe ganz Europa bereiſt. Seit ſechs Monaten
hatte die Familie keine Nachricht von ihm. Eine
Hausdurchſuchung bei der Familie hatte kein Er
gebniß.

Großbritannien.
London, 12. Auguſt. Der „Standard“ meldet

aus Konſtantin opel: Die griechiſche Regierung
antwortete auf die Note der Mächte bezüglich der
Zahlung der erſten Rate der Kriegsentſchädigung,
ſie ſei nicht in der Lage, das erforderliche Geld auf
zubringen. Man fürchtet die Unterhandlungen

Jn eiuer heute ab dürften wieder ins Stocken gerathen da die Türket
entſchloſſen iſt ohne Abſchlagszahlung Tnicht zu räumen. g Theſſalien

Portugal.
Liſſabon, 12. Auguſt. Die neue milits,

riſche Cxpedition iſt heute mit dem Dampfer
„Dona Amelia“ von hier nach Mozambique abge
gangen. Die Expedition beſteht im Ganzen aus
801 Mann. Der König und die Miniſter des
Krieges und der Marine hatten ſich zur Abfahrts-
zeit auf dem Dampfer eingefunden.

Türkei.
Konſtantinopel, 12. Auguſt. Fürſt Fer-

dinand von Bulgarien hat in der Abſchiedsaudienz
dem Sultan das Collier in Brillanten zum Alexander
orden überreicht und dem Groß Vezier Rifat Paſcha
den GroßCordon des Alexanderordens mit Brillanten
verliehen. Die Abreiſe des Fürſten fand geſtern
auf dem bulgariſchen Dampfer „Boris“ ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 12. Auguſt, Gurken waren

auf dem heutigen Wochenmarkte etwa 8000 Schock
angefahren. Der Preis hielt ſich auf gleicher
Höhe wie am Montage: 40 bis 50 Pfg. für
das Schock. Wegen zu niedrigen Waſſerſtandes

mußte die für geſtern beaoſichtigte Dampfer-
fahrt nach Dürrenberg unterbleiben.
diesjährige Kirchenfeſt der Taubſtummen An
ſtalt für
5. September ſtatt.

Das

Taubſtumme findet am
Geſuche um Legitimationsſcheine

zur Erlangung einer Fahrpreisermäßigung auf der
Eiſendahn ſind baldigſt an den Direktor obiger
Anſtalt, Herrn Voigt, einzureichen.

Torgau, 11. Auguſt. Frau Bürgermeiſter
Girth iſt geſtern aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen worden und hat ihre alte Wohnung im
Rathhauſe bezogen nachdem ſie das Verſpre chen
gegeben, nicht zu fliehen und ſich jederzeit zur Ver
fügung der Behörden zu ſtellen. Frau Girth, die
Tochter eines hohen Beamten in unſerer Provinz,
iſt erſt 19 Jahre alt, und noch nicht ein Jahr
verheirathet. Wie muß der ſchwergeprüften Frau
zu Muthe geweſen ſein, als ſie vor einigen Tagen
in die einſame Zelle geführt wurde, gerade unter
den Fenſtern ihrer Wohnung, in der ſie die ſchönſte
Zeit ihres kurzen Glücks verlebt hat! Man dält ſie
hier allgemein für unſchuldig. Ueber ihren Herrn
Gemahl werden immer mehr Einzelheiten be
kannt die auf ſein Vorleben ein bezeichnendes
Licht werfen. So ſoll er ſchon früher Wechſel auf
ſeinen Vater gezogen haben, was dieſen ve ranlaßte,
die Hand von ihm abzuziehen; auch hat er, wie
man hört, in Uoslar bereits oen Manifeſtationseid
geleiſtet. Seitens des früheren Bürgermeiſters
unſerer Stadt iſt ein Magiſtratsbeamter der viel
mit Girth zu thun hat, gewarnt worden als vor
einem Menſchen dem man alles zutrauen dürfe.
Lider iſt die Warnung, die erſt vor einigen Wochen

erwachſene

und fordert auf, den Bewohnern in Feindesland
durch unſer Betragen zu erweiſen, wie ſehr wir es

beklagen, daß unſer erhabener König durch Beſchluß
einer Bundesexekution gegen Preußen zu einem
brudermörderiſchen Kampfe herausgefordert ſei, und
ich kann Dir die Verſicherung geben: unſere braven
tigen Jungen halten muſterhafte Mannes
zucht.“

Eine Depeſche vom 18. Abends ſetzte darauf die
Damen in Kenntniß, daß der blinde König von
Hannover mit ſein n Truppen ſchleunigſt ſeine Haupt
ſtadt verlaſſen habe und daß die Preußen in dieſelbe
eingerückt ſeien.
Im darauffolgenden Briefe berichtete er

„Die Königin Marie von Hannover hat im
Schloſſe Herrenhauſen am 18. von Falcken
ſtein, der vom Grafen von Wedell, ſeinem Adju-
tanten, begleitet war, im Beiſein ihrer beiden Töchter

empfangen, dem Grafen verdanke ich die Schilderung
dieſer Szene, die Dich, meine geliebte Anna, und
Mama intereſſiren dürfte.

Der Feldherr verbeugte ſich tief vor der Königin
und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß die ob
waltenden Umſtände ihn nach Hannover geführt
hätten und verſicherte der hohen Frau, die eine
gereizte Bewegung bei ſeiner Anrede machte, daß
es dem Herzen König Wilhelms, ſeines allergrädig-

ſten Herrn, ſehr wehe gethan, in die gegenwärtigen

ä h
Verhältniſſe zum Königreich Hannover treten zu
müſſen.

Königin Marie verhielt ſich ſchweigend man ſah
ihr aber ihre innere Bewegung an, „Leider,“ ſuhr
der General fort, „habe ich jedoch wahrgenommen,
daß die Situation ſich hier nicht ändern zu wollen
ſcheint, was ich tief beklagen würde, da ich mich in
dieſem Falle zu anderen Maßregeln genöthigt ſehe!“
Jetzt verſetzte die Königin gereizt: „Die Situation
kann ich auch nicht ändern. Wir haben ſie nicht
hervorgerufen. Unſere Sache iſt eine gerechte ſie
ſteht in Gottes Hand. Deshalb bin ich auch hier
geblieben und fühle mich vollkommen ſicher unter
dem Schutze meiner Bürger!“

Sofort erwiderte der General jedoch: „Jhre
Majeſtät können ſich verſichert halten, daß Aller
höchftdieſelben unter dem Schutze der Truppen
meines allergnädigſten Königs nicht minder ſicher
ſein werden.“

Die Königin gab ein Zeichen mit der Hand und
die Audienz war zu Ende!
Dieſer Brief beſchäftigte die beiden Damen bei
ihrer natürlichen Antheilnahme am Geſchick einer
Königin lebhaft,

Das nächſte Schreiben wiederum erheiterte ſie
ganz außerordentlich

„Denke Dir nur meine ſüße Annal Sitzt da
ein Detachement Dreizehner auf dem Hannoverſchen

Bahnhofe eben beim Eſſen, als der Stadtdirektor
den Führer derſelben bitten läßt, einen Marktkrawall
zu ſchlichten. Die Bauern und ſonſtige Verkäufer
hatten nämlich auf dem Wochenmarkte ungewöh nlich
hohe Preiſe für die feilgebotenen Lebensmittel be
gehrt, die die Käufer nicht zahlen wollten, woraus
ſich Hader und Lärm entwickelt hatte. Die armen
Soldaten mußten nun ihre dampfenden Schüſſe in
und ihr ſchäumendes Bier im Stich laſſen, umhängen
und mit Wehr und Waffen im Sturmſchritt ſich
nach dem Marktplatz begeben.

Dort entſteht beim Anblick der preußiſchen Pickel
haube paniſcher Schrecken. Alles weicht den Drei-
zehnern aus. Der Offizier ſpricht mit dem Bürger
meiſter und dieſer fragt nun laut die Verkäufer:
„Wollt Jhr Eure Waaren zu den geſtrigen Preiſen
verkaufen 2“. Dieſe aber, die in kleinlicher Weiſe
bei dem bedeutenden Bedarf auf einen ganz deſon
ders großen Gewinn rechnen, antworten „Den
Düwel vok!“ Da giebt der Führer ſeinen Dreizehnern
einen Wink und im Nu übernehmen dieſe die Rolle
der Marktweiber und verkaufen Butter, Obſt, Hühner
und ſonſtige Frefſabilig, daß es nur ſo eine Art
hat. Auf dieſe Weiſe wickelte ſich das Marktgeſchäft
unter dem tollſten Lachen von allen Seiten flott ab.
Das Eſſen auf dem Bahnhof freilich war inzwiſchen
kalt und das Bier ſchaal geworden

(Fortſetzung folgt.)
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erfolgte, zu ſpät gekommen. Zudem war das Ver
gehen Firths auch ſo raffinirt eingefädelt, daß
dieſe frühe Entdeckung nur dem Zufall zu ver
danken iſt.Thal a. Harz, 11. Auguſt. Zur Amtsenthebung
des Gemeindeporſtehers Siebert, u der „Saale-
tg.“ geſchrieben Bereits im vorigen Jahre hat hier

das Gericht cirkulirt, daß der Gemeindevorſteher in
ſeinem früheren Amte als SteuerEinnehmer ſich
Unregelmäßigkeiten habe zu Schulden kommen laſſen.
Das Königliche Landrathsamt in Quedlinburg ward
durch dieſes Gerücht veranlaßt, die Kaſſenbücher be
hufs Reviſion etnzufordern. Bei der Reviſion wurde
ein Fehlbetrag von ca. 1400 M. feſtgeſtellt es ergab
ſich jedoch, daß der größte Theil deſſelben auf
doppelte. alſo irrthümliche Eintragung zurückzu
führen war. Aber ein Manko von 436 M. bkieb
noch aufzuklären. Der Gemeindevorſteher wollte
dieſen Betrag im Falle der Nichtaufklärung
erſetzen. Er war jedoch inzwiſchen bei der Königl.
Staatsanwaltſchaft der Unterſchlagung amtlicher
Gelder beſchuldigt worden. Die darauf vorge-
nommene Unterſuchung iſt jetzt zum Abſchluß ge
tommen und hat zur Einleitung des Hauptverfahrens
gegen den Angeſchuldigten geführt, der vom Königl.
Landrath in Quedlinburg hierauf vorläufig feines
Amtes enthoben worden iſt. Die Unterſuchung wird
ſich nun darauf zu richten haben, ob Siebert amt
liche Gelder veruptreut, oder ob er zur Ausgleichung
nicht klar zu ſtellender Differenzen falſche Ein
tragungen gemacht hat, ohne dabei von der Abſicht
geleitet zu ſein, amtliche Gelder in ſeinem Nutzen
zu verwenden.

Erfurt, 11. Auguſt. Wegen verſuchter
Nöthigung hatte ſich der Maurer Großkopf vor
der Strafkammer zu verantworten. Gelegentlich des
hieſigen Maurerſtreiks ſoll der Angeklagte zwei
arbeitswillige Maurer unter Drohung zur Arbeits
niederlegung veranlaßt haben. Dem Antrage des
Staatsanwalts entſprechend, wurde der Angeklagte
zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. Jn der
Urtheilsbegründung wird dem Angeklagten das Recht
zugebilligt, als Streikender zu verſuchen ſeine
Kollegen zur Arbeitsniederlegung zu überreden; er
handle dabei lediglich in Wahrnehmung berechtigter
IJntereſſen. Der Angeklagte hätte dies aber nur in
Güte verſuchen und die geſetzlichen Grenzen nicht
überſchreiten ſollen.

Wittenberg, 12. Auguſt. Geſtern früh
wurde eine durchreiſende Ungarin im Alter von
etwa 45 Jahren auf dem Bahnhof von einem
Güterwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß ſie trotz ſofoxtiger ärxztlicher Hülfe nach drei
Stunden ſtarb. Die Unglückliche gab an, daß ſie
auf der Rückreiſe von Amerika nach Ungarn be
griffen ſei und keine Angebörigen habe. Jn ihrem
neuen Teſtament befindet ſich der Name „Eliſabeta
Selbeſta.“

Magdebnurg, 12. Auguſt. Ein Revolver-
Attentat wurde geſtern Abend auf den Wirth der
Nationalfeſtſäle, Karl Lange, verübt. Er war im
Garten mit Anzünden der Gaslaternen beſchäftigt,
als er hinter ſich den Ruf hörte „Hund, jetzt mußt
Du dran glauben.“ Sich ſchnell umwendend, er-
blickte er den Schloſſer Zimmermann, der eben den
Revolver gegen ihn erhob und einen Schuß abgab.
Dieſer ging aber infolge der ſchnellen Bewegung,
die Herr Lange gemacht h tte, fehl. Der Letztere
ſprang nun ſchnell auf den Attentäter zu und ver-
ſetzte ihm einen ſo heftigen Schlag auf den Arm,
daß zwei unmittelbar darauf abgegebene Schüſſe
ebenfalls fehl gingen. Nun ergriff Zimmer-
mann die Flucht und gab von der Straße aus noch
zwei Schüſſe ab, wobei ein Knabe verletzt wurde.
Ein durch die Schüſſe herbeigerufener Schutzmann
nahm den Attentäter in Haft. Als Grund wird
angeſehen, daß Zimmermann letzten Sonntag wegen
ungebührlichen Betragens vom Wirthe aus dem
Lokal gewieſen worden iſt und, als er nicht gehen
wollte, gewaltſam entfernt wurde. Wie die „Magd.
Ztg.“ dieſen Mittheilungen hinzufügt, hat übrigensder Attentäter auch einen Schuß auf ſich ſelber ab

gegebe. Wie er äußerte, wollte er ſich in das Herz
ſchießen die Kugel ging aber in der rechten Seite
in die Bruſt und blieb auf den Rippen ſitzen. Die
Verletzung iſt nicht lebensgefährlich.

Halberſtadt, 12. Auguſt. Von einem ſchwe
ren Unglücksfalle iſt die Familie des Ziegelei

beſitzers E. Wiede von hier vetroffen. Dex achtund
zwanzigjährige Sohn unternahm dieſer Tage mit
einigen Freunden eine Radtour von hier nach demben Auf der Höhe des Berges glücklich an

gekowmen, hat der Verunglückte zur Rückfahrt den
neuen ſteilen Kaiſerweg benutzt, wobei er zum Sturze
kam, ſich vielemal umſchlug und derartige Verletz-
ungen am Kopfe davontrug, daß er im Marinſtifte
zu Roßlau hoffnungs und beſinnunglos darnieder-
liegt.

Aſchersleben, 11. Auguſt. Der Lehrerin
Frau Petzold hierſelbſt ſind jetzt ea. 5000 Mark
als rückſtändiges Gehalt von der Stadt ausgezahlt
worden. Die Stadt war zur vollen Gehalts-
zahlung an die ſeiner Zeit wegen Verheirathung
entlaſſene Lehrerin von der höchſten Jnſtanz ver
urtheilt worden. Damit iſt die Sache aber an
ſcheinend noch nicht zu Ende, denn wie verlautet
will man die Lehrerin nun auch wieder zur Er
theilung von Unterricht heranziehen, ein Verlangen,
dem die Weigerung der Frau Petzold auf dem
Fuße folgen würde,

Mühlberg a. E., 11. Auguſt. Die von
dem letzten Hochwaſſer überſchwemmten und arg
mit Schlamm überzogenen, weit ausgedehnten Elb-
wieſen verbreiten unter dem Einfluſſe der hohen
Temperatur einen höchſt widerlichen fauligen Ge
ruch, der die ganze Umgegend erfüllt. Jn den
Gärten und Feldern richtet das Drängwaſſer großen
Schaden an, welches jedesmal auftritt, ſobald das
Hochwaſſer zurückzeht. Weite Kartoffel- und Rüben
felder, die von dem Hochwaſſer verſchont geblieben
ſind, werden jetzt von dem Drängwaſſer heimge-
ſucht. Der Schaden der unſere Landwirthſchaft
in dieſem Jahre durch Waſſersnoth getroffen hat,
iſt faſt beiſpiellos. Schon durch das Frühjahrs-
hochwaſſer erlitt ſie ſchwere Verluſte.

Lokales.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1897.

Dem Militärverein ehemaliger 72 er
iſt die Genehmigung zur Führnug einer Fahne er
theilt worden.

Bei dem geſtern beendeten Mann
ſchießen der Bürger Schützengeſellſchaft wurde
Herr Rentner Leonhardt als Schützenkönig aus
gerufen.

Tivoli Theater. Die geſtrige Aufführung
der Poſſe Merſeburg von der heitern Seite“ hatte
den Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Daß
der Verfaſſer anonym geblieben iſt, halten wir in
ſeinem eigenen Jntereſſe für einen Vortheil. Jm
Uebrigen iſt wenig über das Stück zu ſagen. Das
Beſte daran war die Aufführung, die recht flott
von ſtatten ging. Trotz mancherlei blutiger Kalauer
und Trivialitäten fand das Publikum doch ſeine
Rechnung, eben weil munter, flott und gut geſpielt
wurde.

Vermiſchte Rachrichten.
Paderborn, 10. Anguſt. Ein Handſungsgehülfe aus

Brakel (Kreis Höxter) hat den Namen einer Dame aus
Kaunitz (Kreis Paderborn), die ſeine Bewerbung abgewieſen
hatte, dadurch mißbraucht, daß er an das „Weſtf. Volksbl.“
ein Anzeige ſandte, in der er deren Verlobung mit einem Herrn
aus Bralkei meldete. Die Zuſchrift war mit dem Namen des
letzteren unterzeichnet. Als die Anzeige erſchien, hatte R. noch
die Unverfrorenheit, bei dem Betreffenden als Gratulant zu er
ſcheinen. Die hieſige Strafkammer erkannte an, daß in der
Einfendung der erdichteten Verlobungsanzeige eine Urknnden-
fälſchung und zugleich eine Beleidigung der darin genannten
beiden Perſön ichkeiten liege eine weitere Beleidigung wurde in
der Begiückwünſchung gefunden. Das Urtheil lautete auf ins
geſammt zwei Monate Gefänguniß. Als ſtrafmildernd nahm
das Gericht den Ausführungen des Bertheidigers entſprechend,
die „große Dummheit des Angeklagten an.

Zermatt, 11. Auguſt. Der verunglückte Touriſt Karl
Sax aus Bresian iſt geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr
lebend und nicht ſchwer verlezt aus der Gletſcherſpalte gerettet
worden. Sax wurde nach der Triſthütte gebracht, wo ihm
als bald ärjtlich er Beiſand zu Theil wurde.

Bremen, 11. Anguſt. Der Deutſche Radfahrer-
b und ſpendete der Seemannstaſſe des „Rorddeatſchen Lioyd“
tauſend Mark.

Berlin, 11. Auguſt. Für den Verkauf von Poſt
werthze ichen werden Automaten aufgeſtellt, zwar zunächſt
nicht in Schaltervorränumen der Poſtämter, ſondern auf den
Bahnhöfen. Die Eiſenbahadirektion Berlin hat der Geſell
ſchaft für automatiſchen Berkauf die Ermächtigung ertheilt, auf
ſämmtlichen ihr unterſtellten Bahnhöfen Automaten für den
Verkauf von Anſichts Poſtkarten mit Marke aufzuſtellen. Die
Marke iſt vorläufig aufgeklebt, wird aber ſpäter von der Reichs
druckerei aufgedruckt ſein. Auf den in Betracht kommenden

et 120 Statione n werden im Ganzen ungefähr 200 ſolcher

Apparate aufgeſtellt werden. Die Automaten ſpenden für i
10 Pfennig eine Karte aus einer Sammlung von etwa 80
verſchiedenen Anſichten aus Berlin und ſeiner Umgegend ſowig
einen Bleiſtift.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Köln, 13. Auguſt. (Hirſch's Bur.) Die

StadtverordnetenVerſammlung ermäch
tigte den Oberbürgermeiſter einſtimmig, aus dem
Reſervefonds 50 000 Mark an die Berliner Central
ſtelle für die Ueberſchwemmten abzuführenmn.

Mailand 13. Auguſt. (Wolff's Bur.)
Geſtern fanden zahlreiche Heusſuchungen bei An
archiſten ſtatt. Vier wurden verhaftet.

London 13. Auguſt. (Hirſch's Bur.) Die
Morningpoſt fragt, wann die Botſchafter endlich
mit ihren Friedensverhandlungen zu einem Reſultate
kommen werden Die Lage werde mit jedem Tage
unerträglicher.

Dresden, 12. Auguſt. Der Freiberger
Silberbergbau iſt durch die jüngſte Waſſer
kataſtrophe, bei der ſämmtliche Gruben der „Himmel-
fahrt“, des größten ſächſiſchen Bergwerks, und
andere Schächte erſoffen, ſchwer geſchädigt worden. J
Die Bergleute müſſen feiern, bekommen aber ihren
Lohn vorerſt weiter.

Kirchennachrichten. 3
Sonntag, den 15. Auguſt predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr Prediger Boruhak. Vorm.
3,10 Uhr Diaconus Bithotn. Vorm. 1121, Uhr: Kinder
gottesdienft. Superintendent Martins nSt adt. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Bithorn. Borm.

10 Uhr Diakonus Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends s Uhr Jüuglingkverein,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Pafßtor Teuchert.

Katholiſche Kirche Soontag, den 15. Auguſt Vorm.
*/10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht.

Berichte von deutſchen Fruchtmärften. Nach
dem „Reichsanzeiger“.) Gezahlter höchſter und miedrigfier Preis
für 100 kg Mitielqualität am 10 Auguſt. Weigen: Allenſtein
15,25 15,25, Thorn 15,00 15,00, Namelau 17,60 17,60,
Neuſtadt O. S. 17,40 17,50, Aſchersleden 14,00 14,80,
Roggen Ullenſtein 1150 11,50, Thorn 11,80 11,80, Namg
lau 12 90 12,90, Reuſtadt O.-S. 13,60 13,70, Aſchersleben
12,40 12 95. Gerſte: Allenſtein 11,13 11,13, Namsla n
10,20 10,20, Nenußtadt O.-S. 13,00 13,10, Aſchersleben
12,15 13,60. Hafer: Allenftein 14,40 14.40, Nams lag
14,20 14,20, Reuſtadt O. S. 16,40 16,60, Aſchersleben
2,95 13,80.

am 12. Anguft. Weizen Breslau, alter W. 17,40 17,70o,
neuer W. 16,00 16,50, Kenzingen 17,50 17,60. Roggen
Breslau 13,10 13,20, Neuruppin 12,30 12,30. Lackenwalde
12,94 12,94, Kerzingen 14,00 14,00 Gerſte: Breslau 12,00
12,30, Neuruppin 13,50 13,50, Luckenwalde 11,483 11,43,
Kenzir gen 13,50 1360. Hafer Breslau 14,10 14,50, Neu
zurpen W 15,00, Luckenwalde 14,42 14,42, Kenzingen

13,50 13,60. 4Denterhe Fonds
12. August 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,90 B
a0. do. 3 103.90 Bdo. do. 27.78 BPreussisehe Staatsanleihe 4103. 90 B
do do. 3 104.,00 Bdo. do. 3686839,50 baBPtandbriefe, Säehsische 41
do do 3632,30 6Kentenbrietf, Säehsiseher 4

wetterbericht des reisvinttes,
Borausſichtliches Wetter am 14. Auzuſt: Wolkig, bedekt,

warm, windig, vielfach Regen. 5

GnaeeeeAus dem Geſchäftsverkehr.
Fchblez; der Sommerzaizen, heriausrertauf,

Sommerstoff, waschächt, g. Qual. 28 Pf. p. M. 6 M. z. KI. f. M. 1.68

Sommerstoff, v m n s 6 2.10Sommer-Nouveauté, doppeltbr. 80 n 3.Alpaca-Nouvesauté, n v 75 u S m n 4Crepon- r. Wolle, äppltbr. 65 6 3.90vers enden in einzelnen Metern franco in's Haus.
Ausserordentlieh grosses Auswahl zu Ausverkaufspreisen.

Die neuesten Muster in Herbst- u. Winterstoffen sind eingetroffen.
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2946

J Versandihaus: OETTINGER Co., Prankfart a. N.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzug

tär X. 3.75 Pfg., Cheriot zum ganzen Anzug für M. 5.85 Pfg.

Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Zwangsverſteigerung.
NWontag, d. 16. Aug. er., Nachm.

23 Uhr werde ich in Porbitz
ein großes Zelt mit Planen und

ſämmtlichem Zubehör
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern
Sammelort im „Kronprinzen“ zu Porbitz

NMerſeburg, d. 12. Aug. 1897.
3030)]. Meyer, Ger.-Vollz.

Der Anſtrich
ſämmtlicher Thüren, Fenſter und Fuß-
böden in der Pfarre zu W allen-
dorf ſoll vergeben werden. Be
dingungen liegen aus u. Off. werden bis
um 17. d. Mts. angenommen auf der
3034) farre Wallendorf.
1000000 Mark
Jnſtituts- u. Private 1pitalien
von 3 an auf Acker dauernd

per ſofort oder ſpäter auszuleihen.
Anträge erbeten an
I. Silberberg, Bankgeſchäft
2596] Halberstadt

Droeschmaschine
für Göpelbetrieb, verkauft, weil über
jzähli Rittergut Lochau
3035 b Döllnitz (Saalkr.)
Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [2412Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt

„bUnbezahlbar“
ist Créme Gtrolich zur
Versehönerung und Verjüngung der
Iaut. Vnfehlbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Nitesser, NAasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Grelich-
Seiſe dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T Grolieh in Brünn.
D. Behöffengerieht d. Tandgeriehts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preibarg
GBaden) erkannten dass Créème Gro-
Keh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Ve d. Körpers diewen-

der Toiletta artikel ist.

Käuflieh in Parfumerie-, Drogen- S
handlungen und bei Friseurs o
nieht vorräthig auch zu beziehen aas S
der Apotheke in Leipzig-Sehkeuditz.

a e

Großſt. friſchen
Poröse Mauersteine

Thon-Mauersteine
zum Pflaſtern und Mauern
offerirt billigſt ab Werk u. franco
2836 jeder Bahnſtationgalt u. ZiegelwerkKbtſchan

(am Bahnhof.)
Ernſt Flügell.Waäſchrollen, Hobelbänke,

alt u neu in allen Größen liefert [2678
Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Formulare zur

Anmeldung des
WBetriebes

nach S 35 des Unfallverſich. Geſetzes
zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

Hochtragende und neumilchende P

Fiärſen und
Kühe

ſind in großer Auswahl bei mir eingetroffen. [3039

Louis Würnbergrer.
Die im „Tivoli“ hierſelbſt gaſtierende Künſtlergeſellſchaft beabſichtigt nach

Schluß ihrer hieſigen Vorſtellungen noch eine

Extra-Wohlthätigkeits-Vorstellung
zu geben

zum Beſten ver Ueberſchwemmten in unſerer Provinz
und den Ertrag dem hieſigen vaterländiſchen Frauen Verein zur weiteren
Vermittelung zu überweiſen.

Die Vorſtellung wird am Däenstag, den 17. d. Mts., Abends
8 Uhr im Tivoli ſtattfinden. p

Zur Aufführung gelangen: „„Militärfromm““ von Moſer und von
Throtta und n Civil““ von Kadelburg und Schönthan.

Billets werden ausgegeben zum Preiſe von 1 Mk. 25 Pfg. für nummerierte,
und von 75 Pfg. für unnummerierte Plötze.

Den Vorverkauf hat Herr Buchhändler Stollberg übernommen.
Der Wohlthätigkeit werden aber keine Schranken geſetzt.

Mehrbeträge beliebe man ſowohl beim Vorverkauf, wie an der Kaſſe
in eine dazu bereit ſtehende Büchſe zu thun. Auch wird für etwaige Ein
zeichnungen dieſer Beträge eine Liſte bereitliegen.

Der unterzeichnete Vorſtand ſordert die Mitbürger unſrer Stadt freundlichſt
auf, dieſes Unternehmen durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen,

Merſeburg, den 10. Auguſt 1897.
Der vaterländiſche Frauen-Verein.

A. Barth M. Blanke. B. v. Borcke. A v. Buggenhagen.
A. Eylau. A. Gabler Ch. Grumbach. Th. Hanewald.,

O. v Kehler L. Martius. A Müller. L. Pogge. R. Reinefarth. A.
Schraube. Gräfin v. d. Schulenburg E. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode.

M. Werther. E. Weidlich. M. Gräfin Wintzingerode,

A. v. Dieſt.
C. Crüger.

l Allgemeine UVerſorgungs- Anſtalt

i. Karlsruher
Lebensverſicherung.

118 Millionen Mark Bermögen.
2699] 89 500 Verſicherungen über 375 Millionen Mark Kapital.

Reine Gegenſeitigkeit ganzer Ueberſchuß den Verſicherten.
W Ananfechtbarkeit und Anverfallbarkeit der Verficherung.

Freie Kriegsverſicherung für Wehrypſlichtige.
J Mitverſicherung auf Yrämienfreiheit im Jnvaliditätsfalle.

Berträge mit vielen Behörden und VPereinen.
»Vertreter: Carl Rauch, Merſeburg.

r

Stollwerck's Herz Cacao.
Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig. e
1 Herz 3 Pfennig I Tasse- Jt an SWohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk. e

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke S
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben- S

In allen geeigneten Geschäften vorräthig. S

m et R
Wc

S

Geldschraän o.
J. C. Petzold, Magdeburg
59)] empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

W Preisliſten gratis und franco.

10 Fuhren Dünger

e a W Sir v 4 e t 4 8 c8 4 n e 3 c
kann man ſparen beim Einkauf von

Bindfaden,
gute haltbare Qualität garantirt. Ver
ſand franco. Preisliſte ſofort. [2391
Naumburg aS. C. Fickweiler.
2 möbl. Wohnungen z. verm.

verkaufen Gebr. Strehl. 3027 Clobigkauerſtr. 9. 12954

Bin bis zum 29, August ver-
reist. Herr Dr. Brohmann
wird mich vertreten. [3020

t,
3

Dr. Witte, Arz
Sommoertheater im lIivoli,
3036] (Direction: Kruſe Helm
Sonnabend, d. 14. Aug. 1897

Klaſſiker Vorſtellung

zu kleinen Preiſen:

Maria Stuart.
Funkenburg.

Sonnabend Schlachtefest
wozu freundlichſt einladet

3042) Karl Ehrhardt,
Taubstummen Angtaſt
3032] Weißenfels.

Das diesjährige Kiürchenfegst
für erwachſene Taubſtumme findet am

September cr. ſtatt. Geſuche um
Legitimationsſcheine zur Erlangung einer
Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn
ſind baldigſt an den unterzeichneten
Direktor einzureichen. Voigt.

Herzogllehe Bangewertschnl

Wiunt 2. NovVPorunt. 4. Oet Holzminden o h
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpfiegungsanstalt. Dir L. Raarmann

Feinſt en

Blüthen-Honig
garantirt rein

in 1PfundBüchſen empfiehlt

Carl WIiKner,
3031] Markt 25.Echte Kieler Speck Wücklinge,
3040] ital. Weintrauben

friſche Hülz-Cottelets
empfiehtt O. L. Dämmermann,

Kaufmännischer Verein
zu Magdeburg.

Abth. für Stellenverm'ttelung.
Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 3031.

Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung für die
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut
empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,
Verkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715

nechte u. Mädgde erhalt. ſof,
Stell., ſow. Weihnachten. Mark-
ranftädt, Frau Gumpricht,

Schkeuditzerſtraße 21. 12939
Empfehle eine Wirthſchafts-

mamſell fürs Land, tüchtig in jeder
Hinſicht. Frau Gumpricht, [2940

Markranſtädt, Sakeuditzerſtr. 21.

Suche zum 1. October er. eine
perfeete Köchin, welche ſelbſtſtändig
kochen kann und ſich auch anderer Haus
arbeit unterzieht. Frau Carl Volle,
3008) Weißenfels a, S,

Aeltere u. jüng. Mädchen erhalt
b, h. Lohn gute Stelle d. Frau Domke
Schmeerſtr. 4, Halle a. S. (2935

Ein junger Burſche, welcher Luſt hat,
Kellner zu werden, kann ſich melden in
der „Funkenburg“, Merſeburg. [3041

Ein Schmiedelehrling aufs Land
geſucht. Zu erfragen bei [3043

C. J. Weiſter, Eiſenhandlung.
Ein gutes Arbeits-
Pferd preiswerth zu
verkaufen. [3038

L. Nürnberger.
h r

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (Rudol f Heine) Merſeburg.
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